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Beschreibung

Die Erfindung bezieht sich auf eine flissigkeitsge-
kiihlte Ventildrossel, insbesondere fur eine Hochspan-
nungs-Gleichstrom-Ubertragungs-Anlage, gemés Ober-
begriff des Anspruchs 1.

Hochspannungs-Gleichstrom-Ubertragungs-
(HGU-)Anlagen werden zur Verteilung von elektrischer
Energie heute im allgemeinen als Bindeglied zwischen
zwei Drehstromsystemen eingesetzt; netzgefihrte,
steuerbare Halbleiter wandeln den Drehstrom auf der
Senderseite fiir die Ubertragung in Gleichstrom und auf
der Empfangsseite wieder in Drehstrom zuriick. Die
héchste erreichbare Thyristorspannung ist klein im Ver-
gleich zu der fiir eine wirtschaftliche Ubertragung not-
wendigen Ventilspannung. Es missen daher fir ein
HGU-ventil eine Vielzahl von Thyristoren in Reihe ge-
schaltet werden. Zur Begrenzung der Stromanstiegsge-
schwindigkeit in einem HGU-Ventil werden dabei zu den
einzelnen Thyristoren jeweils zusatzlich eine Ventildros-
sel mit flissigkeitsgeklhlter Drosselspule und Drossel-
kern in Reihe geschaltet.

Zum Zwecke einer wirtschaftlichen Fertigung und
zur Erzielung nur kurzer Ausfallzeiten im Fall einer not-
wendigen Reparatur besteht jedes HGU-ventil je nach
zu beherrschender Spannung aus gréBeren oder klei-
neren Anzahl identischer Thyristoren- und Drosselmo-
dulen, die turmartig in einem Turmgrundrahmen kon-
struktiv zusammengefaBt sind.

Eine geman Oberbegriff bekannte Ventildrossel ist
durch die W090/14674 bekannt. Bei dieser bekannten
Ventildrossel ist der Drosselkern allseitig von einer
gleichzeitig als Tragrahmen dienenden, ger&duschdém-
menden Isolierkapsel umgeben, die ihrerseits von der
an der Tragkapsel gehaltenen Wicklung der Drossel-
spule auBen umschlungen ist. Der Drosselkern ist aus
zwei U-férmigen Teilkernen, insbesondere Schnittband-
kernen, und die Isolierkapsel ist entsprechend den U-
férmigen Teilkernen aus zwei hosenférmigen, mit ihren
offenen Beinschenkelenden gegeneinanderliegenden
Isolier-Teilkapseln zusammengesetzt, deren taillensei-
tige Offnungen nach dem jeweiligen Einstecken der U-
férmigen Teilkerne durch einen Deckel verschlieBbar
sind.

Aus der EP 0 223 954 A1 ist eine weitere Ausflh-
rungsform einer Ventildrossel, insbesondere fur Hoch-
spannungs-Gleichstrom-Ubertragungs-Anlagen,  be-
kannt. Bei dieser Ausfihrungsform ist die Drosselspule
allwicklungsseitig vergossen und der derart entstehen-
de VerguBblock tber Gummipuffer in einem umgeben-
den Kunststoff-Spannrahmen gelagert. Der Drossel-
kern besteht aus zwei U-férmigen Teilkernen und ist un-
vergossen Uber Zugstangen ebenfalls in dem Spann-
rahmen befestigt. Die Wicklung wird durch Einsatz von
Hohlleitern gekihlt. Der Drosselkern tragt zur Kihlung
einseitig auBen aufgesetzte Kihltaschen. Zur Ge-
rauschdammung ist die gesamte derartig aufgebaute
Anordnung durch eine auBere DaAmmummantelung ab-
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geschirmt, wobei zumindestens teilweise AnschluB3-
bzw. Verbindungsstiicke der Kihlflissigkeitszufihrung
innerhalb der Dammummantelung liegen.

In den beiden bekannten Ausfihrungsformen der
Ventildrosseln werden die Kerne mit aufgesetzten bzw.
mit eingewickelten Kiihlkérpern gekiihlt. Dadurch kann
die in den Kernen entstehende Warme nicht mit hohem
Wirkungsgrad abgefihrt werden. Au3erdem werden bei
diesen Ausfihrungen die Kernhélften, wie bei Schnitt-
bandkernen, mit Spannb&ndern zusammengehalten,
die bei groBen Kernen, beispielsweise Drosselkernen,
nicht zuverlassig sind. Diese Spannb&nder missen
deshalb von Zeit zu Zeit nachgespannt werden.

Der Erfindung liegt nun die Aufgabe zugrunde, eine
flissigkeitsgekiihlte Ventildrossel anzugeben, die die
aufgeflihrten Nachteile nicht mehr aufweist.

Diese Aufgabe wird in Verbindung mit den Merkma-
len des Oberbegriffs erfindungsgemaf durch die im
Kennzeichen des Anspruchs 1 angegebenen Merkmale
geldst.

Durch die Anbringung von Kiihlkérpern an den frei-
en Flachen des Spannrahmens des Drosselkerns dient
dieser Rahmen nicht nur als Befestigungselement der
U-férmigen Drossel-Teilkerne, sondern gleichzeitig
auch als Kiihlkérper. Da der Drosselkern zwei Kiihlka-
nale aufweist, kann der zusammengebaute Drosselkern
an zwei verschiedenen Seiten intensiv gekihlt werden.
Dieser Kuhlkérper fuhrt die vom Rahmen aufgenomme-
ne Warme ab. Da als Kihimedium Fllssigkeit, insbe-
sondere Wasser, verwendet wird, kann die in den Teil-
kernen entstehende Warme durch die Fllssigkeit mit
hohem Wirkungsgrad abgefihrt werden.

Durch die Anbringung eines flissigkeitsgeklhlten
Sekundarwiderstandes, der elekirisch parallel zur Se-
kundarwicklung geschaltet ist, wird der Dampfungsgrad
der Drossel erhéht. Das heiBt, die Dampfung der Dros-
sel wird nicht mehr nur durch die Ausgestaltung des
Drosselkerns eingestellt. Dadurch wird ein GroBteil der
Verlustleistung der Ventildrossel auf den Sekundarwi-
derstand verlagert, wo diese Verlustleistung mit hohem
Wirkungsgrad abgefihrt werden kann.

AuBerdem sind die Kerne und die Wicklungsteile
auf einer Grundplatte montiert, die ein Verteil- und ein
Sammelrohr flr die Kihlflussigkeit aufweist. Durch die
selbsttragende Anordnung der Kerne, wobei diese mit-
tels Puffer mit der Grundplatte verbunden sind, werden
Kérperschalllbertragungen verhindert.

Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfin-
dung, die einzeln und/oder miteinander verwendet wer-
den kénnen, sind in den weiteren Unteranspriichen ge-
kennzeichnet.

Zur weiteren Erlauterung der Erfindung wird auf die
Zeichnung Bezug genommen, in der ein Ausfihrungs-
beispiel einer Ventildrossel schematisch veranschau-
licht ist.
Figur 1 zeigt eine Seitenansicht einer erfindungsge-
maBen Ventildrossel, wobei in
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Figur 2 deren Draufsicht dargestellt ist, in

Figur 3 ist ein Drossel-Teilkern der erfindungsgema-
Ben Ventildrossel nach Figur 1 dargestellt,
wobei die

Figur 4 dessen Seitenansicht von rechts zeigt, und
die

Figur 5 eine Schnittdarstellung der Isolierkapselung

eines Drossel-Teilkerns veranschaulicht.

Die Figur 1 veranschaulicht eine erfindungsgema-
Be Ventildrossel, insbesondere fiir eine Hochspan-
nungs-Gleichstrom-Ubertragungs-Anlage, die aus ei-
nem Drosselkern 2, einer Drosselspule 4, einer Grund-
platte 6 und einigen Kihlleitungen 8 besteht. Der Dros-
selkern 2 dieser Ventildrossel besteht aus zwei U-férmi-
gen Drossel-Teilkernen 10, von denen eine naher in der
Figur 3 dargestelltist. Wie aus der Figur 2 zu entnehmen
ist, besitzt die Ventildrossel zwei Drosselkerne 2, die
raumlich parallel zueinander angeordnet sind. Diese
Drosselkerne 2 sind mittels Puffer 12, beispielsweise
Schwingmetallpuffer bzw. Gummipuffer, auf der Grund-
platte 6 selbsttragend angeordnet. Diese Puffer 12 die-
nen nicht nur als Schwingungsdampfer, sondern auch
als Befestigungsmittel fiir den Drosselkern 2. AuBerdem
sind die Drossel-Teilkerne 10 jeweils mit einer Isolier-
kapselung 14, auch als Kunststoffabschirmung be-
zeichnet, versehen, wobei jeweils zwei Isolierkapselun-
gen 14 eines Drosselkerns 2 an den Enden der Schen-
kel, beispielsweise mittels eines Schrumpfschlauches
16, miteinander verbunden sind. Zu und von den Kernen
2 fuhren Kihlleitungen 8, die diese mit Fliissigkeit kiih-
len. Diese Kiihlleitungen 8 sind mit dem; Verteil- und
dem Sammelrohr 18 und 20 der Grundplatte 6 verbun-
den, wobei in dieser Darstellung nur das Verteilrohr 18
mittels einer unterbrochenen Linie dargestellt ist. Jedes
Rohr 18 und 20 dieser Grundplatte 6 ist mit einem An-
schluB 22 versehen, an denen jeweils eine Kihlleitung
einer Etage der HGU-Anlage anschlieBbar ist.

Die Drosselspule 4 besteht aus einer Primarwick-
lung 24, einer Sekundarwicklung 26 und einem Sekun-
darwiderstand 28. Die Primarwicklung 24 besteht aus
zwei Wicklungsteilen 30 und 32, die jeweils aus einem
Hohlleiter 34 gewickelt und vergossen sind. Diese Hohl-
leiter 34 werden von Kihlflussigkeit durchflossen, wobei
die Wicklungsteile 30 und 32 der Priméarwicklung 24
elektrisch und kithimittelmaBig in Reihe geschaltet sind.
Wie der Figur 2 zu entnehmen ist, umfaBt jedes Wick-
lungsteil 30 bzw. 32 der Prim&rwicklung 24 ein Schen-
kelpaar der parallel angeordneten Kerne 2 der Ventil-
drossel. Die Enden des Hohlleiters 34 jeder Wicklung
30 und 32 sind jeweils mit einer elekirischen
AnschluBBvorrichtung 36, 38 und 40, 42 versehen. Jede
AnschluBBvorrichtung 36, 38, 40 und 42 ist plattenférmig
ausgebildet und mit einem Anschluf3 44 zur Aufnahme
einer Kuihlleitung 8 versehen. Zur Befestigung einer
elektrischen Leitung bzw. einer Stromschiene ist jede
AnschluBBvorrichtung 36, ..., 42 mit zwei Gewindeboh-
rungen versehen. Die beiden Wicklungsteile 30 und 32
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der Primarwicklung 24 sind jeweils mit mehreren Isolier-
stlitzen 46 mit der Grundplatte 6 Idsbar verbunden.

Die Sekundarwicklung 26 besteht nur aus einer
Windung undist innerhalb des Wicklungsteils 30 der Pri-
marwicklung 24 untergebracht. Die elektrischen An-
schlisse 48 und 50 dieser Sekundarwicklung 26 sind
aus dem Wicklungsteil 30 herausgefihrt. Wie man der
Figur 2 entnehmen kann, ist die eine Windung der Se-
kundarwicklung 26 nicht geschlossen. AuBerdem be-
steht die Sekundarwicklung 26 nicht aus einem Hohllei-
ter 24, sondern kann aus einer Litze bestehen.

Elekirisch parallel zu dieser Sekundarwicklung 26
ist der Sekundarwiderstand 28 geschaltet. Dieser Se-
kundarwiderstand 28 wird mittels Fllssigkeit gekinhlt.
Als flussigkeitsgekuhlter Sekundarwiderstand 28 ist ein
Edelstahlrohr vorgesehen, das auf der Kunststoffab-
schirmung 14 der Kerne 2 der Ventildrossel montiert ist
und geman dieser Figur maanderférmig verlegt ist. Ein-
gangsseitig ist der flissigkeitsgekihlte Sekundarwider-
stand 28 uber eine Kihlleitung 8 mit dem Verteilrohr 18
und ausgangsseitig ebenfalls ber eine Kihlleitung 8
mit dem Sammelrohr 20 der Grundplatte 6 verbunden.
AuBerdem ist der Sekundarwiderstand 28 mittels zweier
Verbindungssticke 52 und 54 elekirisch leitend mit den
elektrischen Anschliissen 48 und 50 der Sekundarwick-
lung 26 verbunden. Dieser Sekundéarwiderstand 28
dient zur Erhéhung des D&mpfungsgrades der Ventil-
drossel. Dadurch werden die Kerne 2 der Drossel ent-
lastet, so dafB nicht mehr so viel Verlustleistung in den
Kernen 2 in Warme umgesetzt wird.

In der Figur 3ist ein U-férmiger Drossel-Teilkern 10
und in Figur 4 ist seine Seitenansicht von rechts im ein-
zelnen dargestellt. Dieser Drossel-Teilkern 10 ist mit ei-
nem Teil eines Spannrahmens 56 versehen, der an sei-
ner freien Flache 58 mit einem Kihlkdrper 60 versehen
ist. Der Kihlkérper 60 kann auch, wie dargestellt, je-
weils Bestandteil eines Teils des Spannrahmens 56
sein. Der Kihlkérper 60 weist wenigstens zwei Kihlka-
nale 62 und 64 auf, von denen in dieser Darstellung nur
der Kuhlkanal 62 zu sehen ist. Einerseits sind diese
Kiihlkanale 62 und 64 mit Anschllssen 66 und 68 ver-
sehen und andererseits mittels eines Verbindungsroh-
res 70 miteinander verbunden. Als Zu- und Ablaufan-
schluf3 66 und 68 sind Edelstahlbolzen vorgesehen. Die
den Schenkeln abgewandte Seite 72 des Kiihlkérpers
60 ist mit zwei Gewindebohrungen 74 versehen, in de-
nen die Puffer 12, hier als Schwingmetallpuffer darge-
stellt, hineingeschraubt werden.

Die beiden Teile des Spannrahmens 56 werden
nach der letzten thermischen Behandlung des Kerns 2,
der zu diesem Zeitpunkt noch nicht in Teilkerne 10 ge-
teilt ist, an den Kern 2 angepafBt und mit Lack befestigt.
Das geschieht auf folgende Weise:

Die Rahmenteile und der Kern 2 werden mit nicht
dargestellten I16sbaren Befestigungselementen und mit
Befestigungsschrauben verspannt, so da3 der Rahmen
56 méglichst groBflachig an dem Kern 2 aufsitzt (Kern-
wickel ist nach dem Glluhprozef3 relativ "weich"). Da-
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nach wird die Einheit unter Vakuum in einem entspre-
chenden Lack getrankt. Nach Austrocknung des Lacks
werden die Befestigungselemente und die Befesti-
gungsschrauben entfernt und der Kern in zwei gleiche
Stiucke (U-férmige Drossel-Teilkerne 10) getrennt
(Schnittbandkerne).

Dadurch, daB3 die Teile des Spannrahmens 56
durch die Lackschicht mit den Teilkernen 10 verbunden
sind, wird die in den Teilkernen 10 entstehende Warme
durch Wéarmeleitung von dem Spannrahmen 56 zu den
Kuhlkérpern 60 geflhrt, die von Kuhlfllissigkeit durch-
flossen werden, so daf3 eine sehr intensive Kithlung ge-
wahrleistet wird. Wie den Figuren 1 und 2 zu entnehmen
ist, sind die Kiihlkanale 62 und 64 der beiden Kiihlkérper
60 jeweils eines Drosselkerns 2 mittels Kihlleitungen 8
mit dem Verteil- und dem Sammelrohr 18 bzw. 20 der
Grundplatte 6 verbunden. Die unteren und die oberen
Kuhlkérper 60 der beiden Drosselkerne 2 sind jeweils
mittels einer Kuhlleitung 8 in Reihe geschaltet.

In Figur 3 ist mittels einer unterbrochenen Linie die
Lage der Isolierkapselung 14 eines Drossel-Teilkerns
10 angedeutet. Die Figur 5 zeigt einen Schnitt durch die-
se Isolierkapselung 14, wobei der Ubersichtlichkeit hal-
ber auf die Darstellung des Drossel-Teilkerns 10 ver-
zichtet wurde. Die Lage des Drossel-Teilkerns 10 ist nur
durch eine unterbrochene Linie angedeutet. Wie dieser
Darstellung zu entnehmen ist, besteht die Kunststoffab-
schirmung 14 eines Drossel-Teilkerns 10 aus zwei Tei-
len 76 und 78. Diese beiden Teile 76 und 78 der Isolier-
kapselung 14 sind miteinander verhakt. Der Teil 78 bil-
det die auBen umlaufende Seitenwand der Isolierkap-
selung 14. Diese Kunststoffabschirmung 14 wird durch
elastische Abstandsstlicke 80 zu den Seitenwénden
des Drossel-Teilkerns 10 auf Distanz gehalten. Mittels
dieser Kunststoffabschirmung 14 wird der Gerauschpe-
gel des Teilkerns 10 ged&mpft.

Durch diese erfindungsgemaBe Ausgestaltung er-
halt man eine flissigkeitsgekihlie Ventildrossel, insbe-
sondere fiir eine Hochspannungs-Gleichstrom-Ubertra-
gungs-Anlage, deren Kerne 2 selbsttragend angeordnet
sind und die in diesen Kernen 2 entstehende Wéarme
durch Kihlflissigkeit mit hohem Wirkungsgrad abge-
fihrt werden kann.

Patentanspriiche

1. Flissigkeitsgekihlte Ventildrossel, insbesondere
fir eine Hochspannungs-Gleichstrom-Ubertra-
gungs-Anlage, bestehend aus zwei U-férmigen
Drossel-Teilkernen (10), die mit einer Drosselspule
(4) versehen sind, die aus einer aus zwei jeweils
aus einem Hohlleiter (34) gewickelten Wicklungs-
teilen (30, 32) bestehenden Primarwicklung (24)
und einer Sekundarwicklung (26) besteht, wobei
die Drossel-Teilkerne (10) jeweils mit einer Isolier-
kapselung (14) versehen sind, dadurch gekenn-
zeichnet, daB3 die Drossel-Teilkerne (10) mittels ei-
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nes Spannrahmens (56) verspannt sind, der an sei-
nen freien Flachen (58) jeweils einen Kihlkdrper
(60) aufweist, daf3 ein flissigkeitsgeklhlter Sekun-
darwiderstand (28) vorgesehen ist, der elektrisch
parallel zur Sekundarwicklung (26) geschaltet ist,
und daB der gekapselte Drosselkern (2) und die Pri-
marwicklung (24) auf eine Grundplatte (6) montiert
sind.

2. Flussigkeitsgekihlte Ventildrossel nach Anspruch
1, dadurch gekennzeichnet, daf3 der Kihlkbrper
(60) wenigstens zwei Kihlkanéle (62 und 64) auf-
weist, die einerseits mit Anschliissen (66, 68) ver-
sehen sind und andererseits untereinander mittels
eines Verbindungsrohres (70) verbunden sind.

3. Flussigkeitsgekiihlte Ventildrossel nach Anspruch
1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dafl die
Grundplatte (6) ein Verteil- und ein Sammelrohr (18,
20) far die Kihlflissigkeit aufweist, an denen die zu
kithlenden Teile (10, 30, 32, 28) der Ventildrossel
mittels Kiihlleitungen (8) angeschlossen sind.

4. Flussigkeitsgekihlte Ventildrossel nach Anspruch
1, dadurch gekennzeichnet, daf als flussigkeits-
gekuhlter Sekundarwiderstand (28) ein Edelstahl-
rohr vorgesehen ist.

5. Flussigkeitsgekihlte Ventildrossel nach Anspruch
1 und/oder 4, dadurch gekennzeichnet, daf3 die
Sekundarwicklung (26) nur eine Windung aufweist,
die innerhalb eines Wicklungsteils (30) der Primér-
wicklung (24) angeordnet ist.

6. Flussigkeitsgekihlte Ventildrossel nach Anspruch
1, dadurch gekennzeichnet, daB3 die Isolierkapse-
lung (14) jedes Drossel-Teilkerns (10) zweiteilig ist,
die gegeneinander verhakbar sind.

7. Flussigkeitsgekihlte Ventildrossel nach Anspruch
1 und/oder 2, dadurch gekennzeichnet, daf3 ein
Kihlkérper (60) mit Puffer (12) versehen ist.

8. Flussigkeitsgekihlte Ventildrossel nach Anspruch
1 und/oder 2, dadurch gekennzeichnet, daf3 die
Anschlisse (66, 68) der Kiihlkanale (62, 64) des
Kihlkérpers (60) aus Edelstahl geformt sind.

Claims

1. Liquid-cooled valve reactor, in particular for a high-
voltage DC transmission installation, comprising
two U-shaped reactor subcores (10) which are pro-
vided with a reactor coil (4) which comprises a pri-
mary winding (24), comprising two winding sections
(80, 32) respectively wound from a hollow conduc-
tor (34), and a secondary winding (26), the reactor
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subcores (10) being respectively provided with an
insulating casing (14), characterized in that the re-
actor subcores (10) are braced by means of a
clamping frame (26) which has on its free surfaces
(58) in each case a heat dissipator (60), in that a
liquid-cooled secondary resistor (28) is provided
which is connected electrically in parallel with the
secondary winding (26), and in that the encapsulat-
ed reactor core (2) and the primary winding (24) are
mounted on a baseplate (6).

2. Liquid-cooled valve reactor according to Claim 1,
characterized in that the heat dissipator (60) has at
least two cooling ducts (62 and 64) which are pro-
vided at one end with connections (66, 68) and con-
nected to one another at the other end by means of
a connecting pipe (70).

3. Liquid-cooled valve reactor according to Claim 1 or
2, characterized in that the baseplate (6) has a dis-
tribution pipe (18) and a collecting pipe (20) for the
liquid coolant, to which pipes the parts (10, 30, 32,
28), which are to be cooled, of the valve reactor are
connected by means of cooling lines (8).

4. Liquid-cooled valve reactor according to Claim 1,
characterized in that a stainless steel pipe is pro-
vided as the liquid-cooled secondary resistor (28).

5. Liquid-cooled valve reactor according to Claim 1
and/or 4, characterized in that the secondary wind-
ing (26) has only one turn, which is arranged within
a winding section (30) of the primary winding (24).

6. Liquid-cooled valve reactor according to Claim 1,
characterized in that the insulating casing (14) of
each reactor subcore (10) is in two parts which can
be hooked together.

7. Liquid-cooled valve reactor according to Claim 1
and/or 2, characterized in that a heat dissipator (60)
is provided with a buffer (12).

8. Liquid-cooled valve reactor according to Claim 1
and/or 2, characterized in that the connections (66,
68) of the cooling ducts (62, 64) of the heat dissipa-
tor (60) are formed from stainless steel.

Revendications

1. Inductance de valve refroidie par liquide, notam-
ment pour une installation de transmission de cou-
rant continu haute tension, consistant en deux
noyaux partiels d'inductance (10) en forme de U,
qui sont munis d'une bobine d'inductance (4), qui
se compose d'un enroulement primaire (24), con-
sistant en deux parties d'enroulement (30, 32) cha-
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cune enroulée a partir d'un conducteur creux (34),
et d'un enroulement secondaire (26), les noyaux
partiels (10) d'inductance étant chacun pourvus
d'un blindage isolant (14), caractérisée par le fait
que les noyaux partiels d'inductance (10) sont ser-
rés au moyen d'un cadre de serrage (56), qui pré-
sente sur ses surfaces libres (58) un dissipateur de
chaleur (60), qu'il est prévu une résistance (28) du
secondaire, refroidie par liquide et montée électri-
quement en paralléle avec I'enroulement secondai-
re (26), et que le noyau d'inductance (2) blindé et
I'enroulement primaire (24) sont montés sur une
plague de base (6).

Inductance de valve refroidie par liquide selon la re-
vendication 1, caractérisée par le fait que le dissi-
pateur de chaleur (60) présente au moins deux ca-
naux de refroidissement (62 et 64) qui sont, d'une
part, pourvus de raccordements (66, 68) et, d'autre
part, reliés I'un & l'autre au moyen d'un tuyau de
connexion (70).

Inductance de valve refroidie par liquide selon la re-
vendication 1 ou 2, caractérisée par le fait que la
plague de base (6) présente un tuyau distributeur
et un tuyau collecteur (18, 20) pour le liquide de re-
froidissement, auxquels sont raccordées, par l'in-
termédiaire de conduits de refroidissement (8) les
parties (10, 30, 32, 28) a refroidir de l'inductance de
valve.

Inductance de valve refroidie par liquide selon la re-
vendication 1, caractérisée par le fait qu'il est prévu
un tuyau en acier fin en tant que résistance (28) du
secondaire refroidie par liquide.

Inductance de valve refroidie par liquide selon la re-
vendication 1 et ou 4, caractérisée par le fait que
I'enroulement secondaire (26) ne comporte qu'une
seule spire, qui est placée a l'intérieur d'une partie
(30) de l'enroulement primaire (24).

Inductance de valve refroidie par liquide selon la re-
vendication 1, caractérisée par le fait que le blinda-
ge isolant (14) de chaque noyau partiel (10) d'in-
ductance est en deux parties, verrouillables entre
elles.

Inductance de valve refroidie par liquide selon la re-
vendication 1 et/ou 2, caractérisée par le fait qu'il
est prévu un dissipateur de chaleur (60) avec amor-
tisseur (12).

Inductance de valve refroidie par liquide selon la re-
vendication 1 et/ou 2, caractérisée par le fait que
les raccordements (66, 68) des canaux de refroidis-
sement (62, 64) du dissipateur de chaleur (60) sont
formés en acier fin.



— 2

46

\

28

EP 0 698 277 B1

———_ks-

-

“14

Y

(12

FIG 1

- —————————————

‘18

\

E?—-—_———_-——————————-—————-————

Ly

[



EP 0 698 277 B1

it

AN | " 8¢ 0
)] ) \
e el 5 0]
4 A I 4
e~ M i =.
1 _ q_ [ U\\@
] "_ 2
P ! i
— bt _ _ -l ~
NAX 1 I )
- | L ~ 3
R 1 g 05
AC T
1
.:(ﬁ ﬁ Hﬂ




EP 0 698 277 B1

14

|—\.

SIS/ PSS S IA IS IS,

A\ e e e e e ——

N

12

T4

FIG 3



EP 0 698 277 B1

—-56

"2
2 FIG &

FIG 5




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

